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UEBERBAUUNGSORDNUNG

SICHERUNG DER SKIPISTEN
UND DER LANGLAUFLOIPEN

bestehend aus

- Ueberbauungsplänen 1:5000 I 1:1eOO
- Ueberbauungsvorschriften
- Zonenplanänderungen
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Einwohnergemeinde Lauterbrunnen
Ueberbauungsordnung,sicherung der Skipisten.

UEBERBAU UNGSVORSCHRIFTEN

Art. I
Wirkungsbere¡ch

Planungszweck

lnhalt der Ueberbaungs-
pläne

Mäz 1996

1. P."t Wirkungsbere¡ch der Ueberbauungsordnung,,slCHE_
RUNG DER sKrprsrEN UND DER LANGLAUFL.TpEN,, um-fasst den, in den ueberbauungspranãn ourcn-striãnpinì,t¡"rt"
Linien gekennzeichneten perimãtär.

2 Der Wirkungsbergigh entspricht dem Ski_ und Langlaufge-biet. lnnerharb des wirkungsbereiches ronnen nã.r,ãnl'ñr"g",
lnfrastrukturanragen. und.tergreichen, die dem 

-w¡ni"irport
dienen, bezeichnet, betrieben unO gesi'cnert werden. 

--

Art.2
stellung zur Grundordnung 1 soweit die vorliegende ueberbauungsordnung nichts ande-res bestimmt, gerten die Bestimmunien ã"i'b"ur"chflichen

Grundordnung der Einwohnergemeindã Lauterbrunnen.

2 rn den Zonen öffenflicher N_utzung mit der Zweckbestimmung
,,sKlGELANpE" gerten die Bestimïrng"n dieser ueberbau-
ungsvorschriften.

Art. 3
schaffung der voraussetzungen für einen gesicherten undumwertverträgrichen ski- und Langraufbetrieb ãurcñ J¡eËesfle-gung von:
- Nutzungsbeschränkungen zugunsten betriebssicherer p¡-

stenflächen
- Baufeldern für permanente Bauten und Einrichtungen
- Massnahmen zum schutze dervegetation und ãåirårn"
- von technischen Beschneiungsflächen und der erforderl¡chen

Leitungen und Anlagen

Art.4
I rn den ueberbauungspränen werden verbindrich festgeregt:
a) die Begrenzung

- der präparierten pistenflächen
- der Beschneiungszonen
- der Baufelder für feste Bauten und Einrichtungen
- der Wildschutzgebiete

b) Axe und Bearbeitungsbreite
- der ständigen Loipen
- der Loipen für Anlässe

c) Zonen mit pranungspfricht zur technischen Beschneiung
d) die ungefähre Lage fester Zuleitungen (wasser, Elektrizität,

Druckluft usw.)

2 ln den ueberbauungspränen sind hinweisend dargesteilt:
3) 9f Baugebiet gemäss Zonenplan
b) die. .BeqlgnzunO bestehendär Ueberbauungsordnungen,

welche Skigelände betreffen
c) Ortsbild- und Naturschutzgebiete
d) Landschaften von nationaler Bedeutung
e) Hochmoore nationaler Bedeutung und ãeren Umfeld
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Einwohnergemeinde Lauterbrunnen
Ueberbauungsordnung,sicherung der Skipisten. Mäz 1996

und regionaler Bedeutung

h) Waldgebiete
¡) Queil-, Grundwasserschutz- und Gefahrengebiete
k) Historische Wege gemäss IVS

Art.5
Pistenflächen und Loipen 1 ln den ueberbauungsplänen werden folgende pisten und

Loipen unterschieden:
a) präparierte pistenflächen als skipisten sowie als Langlauf_

Start- und Zielflächen
b) ständige Loipen, die sorange unterharten werden, ats

Schnee liegt
c) Loipen für besondere Anlässe (Rennloipen, die nur für An_

lässe wie rnfernorauf, Breithomrauf u.ã. angeregt und be-
nutzt werden). Diese Loipen dürfen höchstens 3 wochen
vor dem Anlass präpariert und müssen nach dem Anlass
durch geeignete Massnahmen gespent werden.

2 verschiebungen von skipisten im umfang von höchstens
1'ooo m2 und vôn Loipenaxän auf einer Läng-e von höchstens
150 m kann in der Regel der Gemeinderat-im geringfügigen
Verfahren nach Art. 122 BauV vornehmen.

Art.6
Nutzungsbeschränkungen I Innerhalb den Begrenzungen der pistenflächen und der Flä-

che, beidseitig 6.00 m ab Loipenaxe gemessen, sind alle
Massnahmen untersagt die geeignet sind, den Rlanungsa,vect<
zu beeintråchtigen. lnsbesondere gelten:
a) ein absolutes Bauverbot
b) ein Pflanzverbot für Bäume, sträuche¡ Hecken und derglei_

chen innerhalb der skipiste/Langlaufpiste und in einem-Ab_
stand vom pistenrand gemäss den Bestimmungen des
EG7ZG

f) Flachmoore nationaler
g) Trockenstandorte

2 für das ganze Planungsgebiet ein absolutes Düngeverbot für
Hof- und Handelsdünger während der Zeit der spoñlichen Nut-
zung und deren vorbereitung (Beschneiung). lm übrigen gilt
die Stoffverordnung Nt.3.21. Abs. 2. SR etã.Otg.

3 Der Betreiber ist befugt, die Zäune und Einfriedungen nach
Ende der vegetationsperiode zu entfernen und ueipfli"ht"t,
diese vor Beginn der vegetationsperiode wieder aufzurichten.

4 Private Fusswegrechte sind gewåhrleistet, dürfen aber den
Planungszweck nicht beeinträchtigen.

Art.7
I Der Betreiber oder die Betreiberin einer offenen und dem
Publikum zugänglichen, präparierten skipiste oder Loipe ist
verpflichtet, alle Massnahmen zu treffen, um die Benützér und
Benützerinnen vor schädlichen Einwirkungen durch Naturge-
walten zu schützen.

3
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Ueberbauungsordnung "Sicherung 

der Skipisten" Mäz 199ô

2 Schäden durch Murgang, Lawinen, Wasser und dergleichen
s¡nd, soweit sie den Betrieb der Pisten behindem, durch den
Betreiber zu beheben und in den vorher¡gen Zustand zurück-
zuführen.

Natur- und Wildschutz
Art.8
I lnnerhalb den in den Ueberbauungsplänen bezeichneten
Wald- und Wildschutzgebieten dürfen keine Skipisten angelegt
werden. Der Betreiber ist verpflichtet, geeignete Massnahmen
zur Verhinderung des Begehens sowie des Befahrens und
zum Schutze dieser Gebiete zu treffen.

2 Das Entfemen von Bäumen und Sträuchem, die lnstallation
irgendwelcher Einrichtungen sowie die Deponie von Material,
Aushub und dergleichen auf Waldboden ist untersagt.

Art.9
Technische Beschneiung I Die technische Beschneiung ist nur innerhalb den, in den' Ueberbauungsplänen bezeichneten Beschneiungszonen zuge-

lassen.

2 Wenn es die Sicherheit der Benützer und der Betrieb der
Pisten erfordern, können ausnahmsweise punktuell Pistenflä-
chen und Loipen an jeder Stelle, insgesamt auf einer Fläche
von höchstens 5'000 m' mit mobilen Anlagen beschneit wer-
den.

Beschneiungszonen

Zonen mit Planungspflicht
zur techn. Beschneiung

3 Der Zeitpunkt der Beschneiung hat sich nach Art. 9 TBV zu
richten. Der Gemeinderat kann die Dauer der Beschneiung
weiter einschränken. Ausserhalb der vom Gemeinderat festge-
legten Zeiten ist die technische Beschneiung untersagt.

Art. 10
1 Die festgelegten Beschneiungszonen überlagern diejenigen
Teile der Pistenflächen, die technisch beschneit werden.

2 Bei der Projektrealisierung der Beschneiungszonen sind die
im Anhang aufgeführten Bewertungs- und Beurteilungskriterien
sowie die Genehmigungsvorbehalte kant. Amtsstellen zum re-
gionalen Beschneiungsrichtplan im Sinne der Optimierung zu
berücksichtigen.

Art. 11

1 Die bestimmten Zonen mit Planungspflicht zur technischen
Beschneiung sind ZPP nach Art. 92 ff BauG und bezwecken
die Ausarbeitung von Beschneiungszonen, die Teile der Pi-
stenflächen und Loipen überlagern und deren technische Be-
schneiung ermöglichen sollen. ln den ZPP sind alle Nutzungen
und Bauvorhaben untersagt, die einer künftigen Beschneiung
entgegenstehen und/oder eine künftige Beschneiung verun-
möglichen würden.
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2 Bei der Ausarbe¡tung der erforderlichen ueberbauungsord-
nungen für die Beschneiungszonen sind die im Anhang ãutge-
führten Bewertungs- und Beurteilungskriterien sowie ä¡" o"-
nehmigungsvorbehalte kant. Amtsstellen zum regionalen Be-
schneiungsrichtplan im sinne eines optimierunlsprozesses
einzubeziehen.

Baufelder für feste, ober-
irdische Bauten

Provisorische und unter-
irdische Einrichtungen

3 zur technischen Beschneiung einzelner pistenflächen oder
Loipen im Umfang von höchstens 5,000 mt kann eine Be-
schneiungszone ohne ueberbauungsordnung festgelegt wer-
den, sofem die Fläche innerhalb einer Zpp-zur téchn-ischen
Beschneiung liegt und den Bedingungen gemäss Abs. 2 ent-
spricht.

Att.12
I Die bezeichneten Baufelder sind Zonen ötfenilicher Nutzung
gemäss Att.77 BauG. lnnerhalb den Baufeldem ist die Erstel-
lung fester, oberirdischer Bauten und Einrichtungen, die dem
Skibetrieb dienen, gestattet.

2 Die Bauten sind bezüglich ihrer Abmessungen, ihrer Funkti-
on und dem Zweck entsprechend, in ihre Umgebung und das
Landschaftsbild einzufügen. soweit möglich, sind Bãuten und
Bauteile unterirdisch anzulegen.

3 oberirdische Bauten und Bauteile sind mit ortsüblichen Fas-
sadenmaterialien und unauffälligen Farben zu gestalten. Als
Dachformen sind Sattel- oder pultdächer zugelassen.

Art. 13
I Innerhalb des wirkungsbereiches ist die Erstellung provisori-
scher und fester ober- und unterirdischer Einrichtungen der
technischen und organisatorischen lnfrastruktur, wie Leitun-
gen, Verkabelungen, Abschrankungen, Rampen und derglei_
chen zugelassen.

2 Unterirdische Einrichtungen sind so anzulegen, dass da-
durch Schutzobjekte wie Hochmoore, Flachmoore, Trok_
kenstandorte usw. nicht beeinträchtigt werden.

3 Leitungen und Verkabelungen sind in Gräben mit einem
Grabenprofil von 40-60 cm, Breite und mind. 40 cm Tiefe zu
verlegen.

Art. 14
1 Zur Erstellung ist die Zufahrt zu Anlageteilen und Bauten
ganzjährig gestattet. Für den Unterhalt und Betrieb von Anla-
geteilen, Bauten, Einrichtungen, Pisten und Loipen ausserhalb
der mit wegen erschlossenen Gebiete ist die Zufahrt nur im
Herbst und Winter gestattet. Auf die Vegetation und den Bo-
den ist Rücksicht zu nehmen.

5
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Koordination

Anspruch auf Entschädi-
gung

2 Für die Bauphase der Anlagen und Bauten hat der Betreiber
eine pedologisch ausgeb¡ldete und eine ausgewiesene Fach-
person als ökologische Baubegleitung mit Weisungsbefugnis
beizuziehen. Diese instruieren die Baufachleute bezriglich ge-
eignetem Bauvorgang, beraten sie während dem Bau und
überwachen die Ausführung der Arbeiten.

3 Pistenplanierungen sind, mit Ausnahme kleinflächiger, aus-
gesprochener Gefahrenstellen, nicht zulässig.

4 Erdarbeiten dürfen nur bei abgetrocknetem Boden (schütt-
fähiges Material), während der Sommermonate und nur mit ei-
ner geeigneten Mascþine ausgeführt werden.

Art. 15
I Gewässerquerungen sowie alle Bauten, Anlagen und Vor-
kehrungen im 10.00 m Bereich der Gewässer bedürfen nach
Art. 48 WBG einer wasserbaupolizeilichen Bewilligung durch
das kant. Tiefbauamt.

2 Bauliche Massnahmen im Zusammenhang mit der euerung
von Strassen bedürfen der Zustimmung der zuständigen Stra-
ssenaufsichtsbehörde.

3 Bei grösseren Bauvorhaben und Vorhaben ausserhalb be-
stehender Wege ist die Bodenschutzfachstelle rechtzeitig vor
der Submission zu orientieren.

Art. 16
Die Grundeigentümer haben in der RegelAnspruch auf Ent
schädigung für Ertragsausfälle, Kulturschäden und lnkonveni-
enzen.

Verantwortlichkeit

Bestehende Ueber-
bauungsordnungen

lnkrafttreten

Art. 17
1 Der Gemeinderat bestimmt die fur den Betrieb der Skipisten
verantwortlichen Betreiber und teilt ihnen die zu betreibenden
Skipistenflächen und Loipen zu.

Art. 18
Die in nerhalb des Wirkun gsbereiches I iegenden, rechtskräfti-
gen Ueberbauungsordnungen Nr.1/11l13 und 35 behalten ihre
Gültigkeit, soweit sie diesen Vorschriften nibht widersprechen.

Art. 19
Die Ueberbauungsordnung tritt mit der Genehmigung durch
das Kant. Amt für Gemeinden und Raumordnung in Kraft.
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Anhang I zu den Überbauungsvorschriften Sicherung der Skipisten
Elemente ftlr die Bewertung und Ber¡rteihurg, sowie Genehmigungsvorbehalte kantonalerAmtsstellerL die bei der Weitererarbeihrng im Sinne
von Optimienrngsprozessen gemäss Art. l0 Abs. 2 und Art. I I Abs. 2 zu berltcksichtigen sind.

Legende:

x nochmals genau analysieren
I Interessenabwägung zur

Konflilfbereinigung
0 Bearbeitung/Konfliktbereinigung
1) Funktionalefl-räumlicher

Zusarnmenhang

BES CHNEIT'NGSZONEN, ZONEN
MITPLANTJNGSPFLICIIT

Gemäss Aóeitmehodik zum
regionalen Beschneiungsrichtpl.

Genehmigungworbehalte Kant.Amtsstel-
len zum reg. Beschneiungsrichþlan
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BESCHNEIUNGSZONEN
.10, Abs.2)

Stciregion Kl. Scheidegg-lÃIenge Dorf
TeilplanNr.5
5.1 Fiseller.Übunssselände x x I 0tr 0

5.8 Hundschopf-Wengemalp
5.10 Wixi-Fallboden 0't
5.12 Eieersletscher 0 0

Skiregion Mtlnen-Schilthorn
TeilolanNr. T

7.1 SchilthornGipfelhans 0T

7.2 Bire Schilthorn 0rl

7.7 UebunsseeländeDorf X I 0"r 0

7.9 Allmendhubel. Uebuneseelände x 0

ZONEN MIT PLA}IUNGSPFLICHT
ZIJR ].ECHMSCTIEN BESCHNEIT]NG
(Art. l1Abs.2)
Skiregion Kl. Scheidegg-Wengen Dorf
TeilolanNr.5
5.2 ZufahrtFieeller x x x I 0T 0 0

Zufah¡tBalmhof Sengg

J.4'Zufal¡rtLus
x x x I 0'¡ 0

x I 0¡l 0

5.6 Btlhlbach und Höhebort 0 0

s.9 wiú x x I }zt 0 0 0

5.ll Fallbodenlift x x I \zt 0 0 0
5. 13 l^auberhorn Talstation 0or 0

Lauterbrunnen Dorf
TeilolanNr.6
6.1 Evetli x x x I 0 0

6.2 Geisstili und Fuh¡en x x x I 0¡l 0

6.3 SorissencherbisBrllcke x x x I 0't 0

Skiregion Mtlrren-Schilthorn
TeilplanNr. T

7.3 Gimmeln. Schitprat x X I 00/ 0 0 0

7.4 Gimmeln. StuE x x I 00, 0 0

7.5 Skilift Rad.Uebunssselände x x I 0", 0 0

7.6 BobRun x x I 0", 0

7.8 PalaceRun x X 0e
7.10 Winteregg x 0') 0



Anhang II zu den Ûberbauungsvorschriften Sicherung der Skipisten

Tabelle 1: Betriebliche, funktionale und räumliche Zusammenhänge der geplanten Vorha-

ben des Beschneiungsrichtplanes Oberland-Ost

Objekt Zusammenhang
Wasser Anlagen Raum im Richt-

plan an-
gegeben

Skiregion K. Scheidegg Wengen Dorf;Teilplan Nr. 5

5.1
5.2
5.3
5.4
5.5
5.6
5.7
5.8
5.9
5.10
5.11
5.12
5.13
5.14

7.1
7.2
7.3
7.4
7.5
7.6
7.7
7.8
7.9
7.10

Leqende

- fett:
- x-x, O-0
- (1)

Figelter, Uebungsglände
Zufahrt Figeller
Zufahrt Bahnhof, Sengg
Zufahrt Lus
lnnenrengen, Slalomhang
Bühlbach und Höhebort
Hannegg, lnnerwengen
Hundschopf, WengernalP
Wixi
Wixi-Fallboden
Fallbodenlift
Eigergletscher
Lauberhorn Talstation
Lauberhorn Bergstation

Schilthorn, GiPfelhang
Birg Station
Gimmeln, Schiltgrat
Gimmeln Stutz
Sk¡l¡ft Rad, Uebungsgelände
Bob Run
Uebungsgelände Dorf
Palace Run
Allmendhubel, Uebungsgelände
Winteregg (1)

XIr
T0

0

ð

I
0

t
0
ô

Lauterbrunnen Dorf; TeilPlan Nr.6
6.1 Eyelti
6.2 Brücke und Fuhren
6.3 Sprissenkehr bis Brücke

Skiregion Mürren - Schilthom; Teilplan Nr. 7

r

I
8

T

Festsetzung
Zusammenhang
Winteregg weist einen räumlichen Zusammenhang mit den Vorhaben 6.2 und 6.3

auf.



Einwohnergemeinde Lauterbru nnen

RICHTLINIEN zur Entschädigung der Skipisten und Langlaufloipen in der Gemeinde

Lauterbrunnen.

A) Grundsätze:

1. Die Entschåldigungsrichflinien gelten für sämtliche Skipisten und Lan_glaufloipen, die

sich innerhalb'deã perimeters Skigebiet der Ueberbauungspläne befinden, gemäss

Art. 1 6 der Ueberbauungsvorschriften.

2. Die Entschädigungen werden vom Gemeinderat auf Antrag der örtlichen Skipisten-

kommissionen verfügt.

3. Die öffenilich zugänglichen Gebiete von Bergschaften und Korporationen werden von

Entschädigrng"ñ tUi Sfipisten und Langlaufloipen ausgenommen,. sofern die Abgel-

tung für oie siipisten duich die betroffenen Transportanlagen an die Landeigentümer

in gültigen Verträgen festgeschrieben ist.

4. Verträge, die einzelne Landeigentümer für die Benützung ihrer Grundstücke als Skipi-

ste mit Transportanlagen abgãschlossen haben, oder abschliessen, werden durch die-

se Richtlinien nicht beruhrt.

5. Entschädigt werden grundsätzlich nur Flächen die bewirtschaftet werden.

B) Mittelbeschaffung:

1. Die Mittel für die Entschädigung werden nach dem Verursacherprinzip geäufnet. Die

örflichen Skipistenkommissióneñ setzen die Beiträge der B_ahn_en und Transportanla-

gen fest, die zur Aeuffnung der notwendigen Mittel dienen. Die Gemeinde und die örtli-

õhen Verkehrsvereine leisten einen angemessenen Beitrag.

G) Entschädigungen:

1. lnkonvenienzen oder Winterpacht
Die lnkonvenienzen sind in der ganzen Gemeinde Lauterbrunnen überall gleich zu

entschädigen.
Die Entschädigung wird nur ausgerichtet, wenn die Skipiste oder loipe während min-

destens 14 Tãgen- in Betrieb wa-r. Der Satz für die lnkonvenienz-Entschädigung wìrd

auf Fr. S.--lArã festgelegt, eine Anpassung erfolgt durch den Gemeinderat alle 5-7

Jahre.

Die Auszahlung erfolgt zu je 50 % an den Landeigentümer und den Bewirtschafter. Die

lnkonvenienz --EntscÏädigung beinhaltet die Entschädigung des Eigentümers für die

Einschränkung in der freién Ñutzung seines Grundstückes durch die Skipiste, _sowl9

die des Bewirt-schafters für unbedeuténde Schäden an der Grasnarbe und die alljährli-

che Räumung des Grundstückes nach der schneeschmelze.

2. Ertragsausfall - Entschädigung
Diese Entschädigung wird nir ftlr bewirtschaftete Flächen ausbezahlt, wenn die Skipi-

ste oder Langlau-floife während mindestens 14 Tagen in Betrieb war. Die Sätze für die

Ertragsaustai - entichädigung werden von der örtlichen Skipistenkommission in Zu'

samlienarbeit mit dem landw. Beratungsdienst Hondrich festgelegt'

Die Auszahlung erfolgt an den Bewirtschafter des Grundstücks.

3. Kulturschäden



siewerdendannentschädigt,wenndurchdenBetriebderskipisteoderdurchTerrain-
veränderung an OersáiÈãn,-scnaden an der Humusdecke entstanden sind'

DieAuszahlungerfolgtandenBewirtschafterdesGrundstücks.

Die schäden für Ertragsausfall und Kulturschäden werden von Fall zu Fall von

ãin"t paritätischen Kommission geschätzt'

Die Kommission besteht aus: 1 Vertreter des Gemeinderates
1 Vertreter der örtlichen Landwirtschaft
1 Vertreter der örtlichen Skipistenkom m ission

Die Kommission wird vom Gemeinderat gewählt'

Die paritätische Kommission wird nur aktiv, wenn sie der betroffene Bewirtschafter bei

ã"t bttt¡"n"n Skipistenkommission anfordert'

D) Streitigkeiten
Bei Nichteinigung betreffend lnkonvenienzen, Ertragsausfall oder Kulturschäden haben

Landeigentumer'uñã- gãwirtscnatter-ãìá vtogti"nr"i-t, die kantonale Enteignungsschät-

zungskomm¡ss¡on]'ñreis t, anzuruten; r¡" naîen dìe geltend gemachten eigenen Schä-

den und ertragsa;ståil" na"nruwe¡sãñ, welche die Ansãtze derGemeinde übersteigen'

Lauterbrunnen, 30. Juni 1997

Hochbau/Planung/Richtlinien Entschädigung Skipisten

NAMENS DES GEMEINDERATES

Der Präsident Der Sekretär

P. von Allmen J. Seiler
r- -
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